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Starke Allgäuer: Ivan Metzker aus Kempten (links) und Michael Mucha aus Sonthofen (rechts), der auch Zweiter Vorsitzender der „Bavarian Grizzleys“ ist, greifen am Wo-

chenende mit ihrem neugegründeten Armdrücker-Team ins Wettkampfgeschehen ein. Foto: Martina Diemand

laut Mucha eigentlich verkehrt,
richtiger sei „Armringen“. In einer
Mischung aus Kraft, Technik,
sportlicher Aggressivität und Reak-
tionsvermögen wird versucht, den
Gegner mit dem Handrücken ins
Polster zu zwingen. Ein einzelner
Wettkampf dauert in der Regel fünf
bis zehn Sekunden, manchmal nur
einen Sekundenbruchteil. Trainiert
wird übrigens links und rechts – und
beim Wettkampf können beide
Arme zum Einsatz kommen. „Man
kann seine Kräfte ohne Schmerzen
messen“, wirbt Mucha für „seinen“
Sport.

O Schnuppertraining Wer ins Vereins-
training schnuppern möchte, kann sich di-
rekt bei Michael Mucha melden unter Te-
lefon 08321/4463. Auch in Kempten und
Buchloe trainieren Vereinsmitglieder.

Armdrückverein – doch dieser ist
nicht mehr aktiv. Um bei Meister-
schaften an den Start gehen zu dür-
fen, müssen die Teilnehmer aber in
einem Verein gemeldet sein.

Inzwischen hat Mucha zwei Trai-
ningstische gekauft und übt mit den
ersten Vereinsmitgliedern. Sein
Ziel: im Mai bei der deutschen
Meisterschaft starten. Schon am 18.
Oktober will er zudem mit mehre-
ren Allgäuern beim Nachwuchstur-
nier in Heilbronn erste Wettkampf-
erfahrungen sammeln.

Anders als im Bierzelt wird bei
dem Sport im Stehen an einem Tisch
gekämpft – das lässt mehr Dynamik
zu. „Der besondere Reiz für mich
ist: Ein Training ist ohne viel Auf-
wand möglich – ein Tisch und ein
Partner genügen schon“, sagt Mu-
cha. Der Begriff „Armdrücken“ ist

Mitglieder stammen teils aus dem
Allgäu, teils aus anderen Gegenden
Bayerns. Neben einigen Neueinstei-
gern zählt der Verein mehrere er-
fahrene Armwrestler, darunter als
Vorsitzenden auch den amtierenden
deutschen Meister Dieter Spannagel
aus Buchloe.

Recherche im Internet

Initiiert hatten Mucha und Spanna-
gel die Vereinsgründung gemein-
sam. „Es war Anfang des Jahres. Da
hat mich ein Junge gefragt, ob ich
ihm ein paar Tipps zum Armdrü-
cken geben kann“, erinnert sich
Mucha, selbst Leiter eines Sonthofer
Fitnessstudios. Im Internet begann
er zu recherchieren und stieß auf
Spannagels Homepage. Im Ge-
spräch stellte sich heraus: In Bayern
gibt es zwar einen eingetragenen

VON MICHAELA BEHR

Sonthofen/Buchloe Vermutlich ist
das Kräftemessen zwischen starken
Männern so alt wie die Menschheit
selbst. Doch inzwischen hat Arm-
drücken – im Fachjargon
Armwrestling genannt – Einzug in
die Sportwelt gehalten. Gekämpft
wird nach festen Regeln, ein ent-
sprechendes Techniktraining ist
Grundvoraussetzung.

Unter dem Namen „Bavarian
Grizzleys“ hat sich nun auch im All-
gäu ein Verein formiert mit Sitz in
Sonthofen. „Bei einem Wettkampf
hat einer der Teilnehmer gebrüllt
wie ein Bär“, erinnert sich zweiter
Vereinsvorsitzender Michael Mucha
(44) an die Geburtsstunde des Ver-
einsnamens. Die mittlerweile 14

Die „Grizzleys“ messen ihre Kräfte
Neugründung Verein für Armdrücken organisiert sich im Allgäu – Ziel sind die

deutschen Titelkämpfe – Zugpferd ist Meister Spannagel – Start am Wochenende

Sonthofen l mpf l Auch das zweite
Spiel der Bundesliga-Volleyballe-
rinnen des Allgäu-Teams Sonthofen
zählt zur Kategorie „Erfahrung
sammeln und Anschauungsunter-
richt nehmen“, sagt Trainer Andi
Wilhelm. Nach dem Gastspiel am
vergangenen Wochenende beim
Meister Vilsbiburg (0:3) kommt der
Pokalsieger VfB Suhl am morgigen
Samstag um 19 Uhr in die Allgäu-
Sporthalle.

„Wir werden versuchen, den
Gegner zu ärgern“, gibt der Sontho-
fer Trainer die Parole aus. Großen
Druck würden sich seine Schützlin-
ge nicht machen und locker in die
Partie gehen, denn schließlich kön-
ne man davon ausgehen, „dass Suhl
zwei Punkte mitnimmt“. Wichtig
sei, dass sich die Mannschaft weiter
einspielt und zusammenfindet.

„An die Grenzen gehen“

Erst eine Woche später, am 25. Ok-
tober, kommt mit Bayer Leverku-
sen laut Trainer Wilhelm eine
Mannschaft auf Augenhöhe. Gegen
den Favoriten Suhl geht das Team
aber voll konzentriert zu Werke,
verspricht Libero Dolores Köber.
„Wir werden alles geben, weil wir
unsere treuen Fans nicht enttäu-
schen wollen.“ Kapitän Lina Meyer
ist überzeugt, „dass wir im ersten
Heimspiel an unsere Grenzen gehen
werden“.

Konstanter spielen

Der Druck in dieser Saison sei be-
sonders groß, da im Gegensatz zum
Vorjahr heuer ein Team absteigen
muss. Damit es mehr als zu einem
Sieg reicht, „müssen wir konstanter
spielen und noch mehr an uns arbei-
ten“, sagt Meyer.

Wichtig im Match gegen Suhl
wird auch sein, die fünf Neuzugänge
zu integrieren und sich besser aufei-
nander einzustellen, lässt die Mann-
schaftsführerin wissen. Die zwei
US-Amerikanerinnen Juliane San-
ders und Kristin Kelley „lernen ge-
rade, sich mit einem neuen Spielsys-
tem vertraut zu machen“, sagt Mey-
er. Und auch sie und ihre Kollegin-
nen mussten sich umstellen und sich
erst daran gewöhnen, dass auf dem
Feld jetzt hauptsächlich Englisch
gesprochen wird.

Duell mit
Pokalsieger

VfB Suhl
Volleyball-Erstligist

Sonthofen hat
erstes Heimspiel

Neu bei den Sonthofer Volleyballerinnen:

US-Girl Kristin Kelley. Foto: Abarr

SV Mauerstetten
muss im Pokal ran

Mauerstetten l az l Beim Landespo-
kal-Turnier am Sonntag in Weil
wollen sich die Zweitliga-Volleybal-
lerinnen des SV Mauerstetten für
die bayerische Pokalendrunde in
zwei Wochen qualifizieren. „In der
Vergangenheit wurde dieser Wett-
bewerb eher als unwichtig erachtet.
Unter meiner Führung wird er hin-
gegen sehr ernst genommen“, verrät
Trainer Jürgen Treppner. Die Mau-
erstettenerinnen, neben Augsburg-
Hochzoll die einzige Zweitliga-
Mannschaft, sind klarer Favorit.

Füssen/Kaufbeuren l ale, mib l Nach-
barschaftsduelle stehen am Wo-
chenende in der Eishockey-Oberliga
für den ESV Kaufbeuren und den
EV Füssen auf dem Programm.

● ESV Kaufbeuren Am Wochenende
kann die Mannschaft von Trainer
Marcus Bleicher zeigen, welches
Potenzial tatsächlich in ihr steckt.
Denn zwei Spitzenspiele stehen für
den ESVK auf dem Programm. Am
heutigen Freitag empfängt der Ta-
bellendritte um 19.30 Uhr den
Zweiten EC Peiting, bevor es am
Sonntag (18 Uhr) zum Tabellenfüh-
rer Starbulls Rosenheim geht. „Wo
wir wirklich stehen, wissen wir nach
der Partie am Sonntag“, sagt Blei-
cher. Nach den Pleiten gegen Pas-
sau, Füssen und Miesbach hatte er
die Grundeinstellung vieler erfahre-
ner Spieler kritisiert. Nun müsse das
Team um Kapitän Thorsten Rau
beweisen, dass das 8:1 gegen Lands-
berg zuletzt keine Eintagsfliege war.
„Ich habe ein gutes Gefühl. Die
Mannschaft wird sich hellwach prä-
sentieren“, so Bleicher.
● EV Füssen Nach der jüngsten Gala
beim 8:4 gegen Spitzenreiter Rosen-
heim erwartet die Anhänger des EV
Füssen wieder der Alltag. So haben
es die Leoparden am heutigen Frei-
tag in Landsberg mit dem Tabellen-
schlusslicht zu tun. Das Team hat in
eigener Halle nicht einen Punkt ge-
holt und weist dabei zudem ein Tor-
verhältnis von 7:20 auf. Ein Sieg der
Leoparden ist jedoch nicht vorpro-
grammiert, zumal die Gastgeber auf
eine Revanche für die 5:11-Nieder-
lage vor wenigen Wochen in Füssen
aus sind. Zudem fehlt beim EV Füs-
sen Stürmerstar Doug Orr. Vorsicht
ist für die Männer um Kapitän Flo-
rian Bindl Sonntag (18 Uhr) zu Hau-
se angebracht. Gegner Passau hat
zuletzt Selbstvertrauen getankt.

Spitzenspiele
für den
ESVK

Eishockey-Oberligist
empfängt Zweiten und
muss beim Ersten ran

Saisonstart in
der Landesliga

Kempten l az l Mit nur zwei Spielen
startet am Wochenende die Eis-
hockey-Landesliga West in die Sai-
son. Dabei trifft der ESC Kempten
am Sonntag (18 Uhr) auf den EV
Bad Wörishofen. Außerdem gehö-
ren der Liga die EA Schongau, der
EV Lindau, der ERC Lechbruck,
der EV Fürstenfeldbruck, der SC
Forst und der ESV Burgau an. Ins-
gesamt besteht die bayerische Lan-
desliga aus vier Gruppen, aus denen
zwei Aufsteiger in die Bayernliga er-
mittelt werden.

Florian BindlThorsten Rau

Memmingen l pg l Zwei schwere Auf-
gaben stehen für die Eishockey-
Frauen des ECDC Memmingen auf
dem Bundesliga-Spielplan. Am
Samstag (19.30 Uhr) treten die
ECDC-Mädels beim Topfavoriten
Berlin an und bereits 15 Stunden
später steht das Rückspiel beim
Hamburger SV auf dem Programm.
Die weite Reise treten die Allgäue-
rinnen mit Selbstvertrauen an, sind
sie doch mit neun von zwölf mögli-
chen Punkten aus vier Partien aus-
gesprochen gut in die Saison gestar-
tet und derzeit Zweiter hinter Ta-
bellenführer Bergkamen. Personell
kann der ECDC allerdings nicht aus
dem Vollen schöpfen. Neben Sybille
Kretzschmar fällt nun auch Tatjana
Voigt für längere Zeit aus.

Hohe Hürden für
ECDC-Frauen

» FC Memmingen – TSV Rain/Lech
(Freitag, 19.30 Uhr) Nach dem ver-
gangenen punktspielfreien Wo-
chenende Pause geht es für den FC
Memmingen (3. Platz/24 Punkte)
mit einem Flutlicht-Spiel und
Schwaben-Derby gegen den TSV
Rain (15./12) in der Fußball-Bay-
ernliga weiter. Wobei die meisten
Spieler keine Pause hatten. Candy
Decker und Christopher Klaszka
weilten mit der bayerischen
U 21-Auswahl beim Amateur-Län-
derpokal in Duisburg (siehe unten);
die meisten Bayernliga-Spieler hal-
fen in der zweiten Mannschaft beim
2:0-Heimsieg gegen Burghausen II
aus. Gegen den abstiegsgefährdeten
Aufsteiger aus Rain sind drei Punkte
beim FC Memmingen fest einge-
plant, um weiter in der Spitzen-
gruppe zu bleiben. Nachdem die
Flutlicht-Spiele bislang Zugnum-
mern waren, wird auch diesmal mit
einer großen Kulisse gerechnet, zu-
mal auch etliche Fans aus Rain er-
wartet werden.

● „Babysturm“ auf Rang13 Auf
Rang 13 landete das bayerische
U 21-Team mit den FCM-Stürmern
Christopher Klaszka und Candy De-
cker beim Länderpokal in Duis-
burg. Sieger wurde die Auswahl des
südwestdeutschen Verbandes.

● A-Junioren spielfrei Nach dem be-
achtlichen 2:2 beim FC Schweinfurt
05 sind die FCM-A-Junioren in der
Bayernliga diesmal spielfrei.

FCM erwartet
heute TSV Rain

● Entwicklung und Produktion Pe-
ter Würterle und Markus Christ aus
Memmingen.
● Varianten Gleichstrom, Synchron.
● Leistungen Geschwindigkeit bis
Tempo 120, Kilowatt 21, Kraft 45
Newtonmeter.
● Elektrik Lithium-Polymer-Akku,
Fahrzeit bis zwei Stunden, Lade-
zeit bis vier Stunden an 220 Volt-
Steckdose, 60 Cent Ladekosten.
● Versionen Motocross und Super-
moto. Reines Straßenmotorrad in
Planung.

Fakten zum Modell

Umweltfreundliche Rennmaschine
Motorsport Ex-Champion Würtele entwirft mit Partner Elektromotorrad
VON MARKUS FROBENIUS

Memmingen Motorsport hat den
Makel, nicht sehr umweltverträg-
lich zu sein. Beim Motorradsport
gibt es sogar bislang kaum markt-
taugliche Produkte. Dem wollen die
beiden Memminger Unternehmer
Peter Würterle und Markus Christ
entgegenwirken. Sie entwarfen das
erste geländetaugliche Elektro-Mo-
torrad aus Deutschland. Mit diesem
sollen Rennen im Motorcross (Ge-
lände) und Supermoto (Gelände und
Straße) möglich sein.

Tüftler war deutscher Meister

Bislang gibt es zwar elektrische Rol-
ler in Asien oder auch ein E-Motor-
rad aus der Schweiz. Doch die gelten
als nicht renntauglich, meint Wür-
tele. Er muss es wissen: Der 49-jäh-
rige Kfz-Meister war schon deut-
scher Speedwaymeister. Seine bei-
den Kinder Janina (16) und Kevin
(15) zählen zudem zu den größten
Motorradtalenten in
Deutschland. Im Frühjahr
hatten Peter Würtele und
Markus Christ (38) die
Idee, eine umweltscho-
nende Rennmaschine zu
entwickeln. Denn im
Motorradsport tat
sich bis dato nichts
Konkretes. Nach
nur einem halben
Jahr hatte der selbst-
ständige Konstruk-
teur Christ ein neues

Modell entworfen. Würterle baute
es zusammen. Den Motor und das
Steuergerät ließen sie nach eigenen
Vorstellungen in Deutschland bau-
en, der Akku kam aus dem Ausland.
„Alles andere ist komplett selbst

entworfen und gebaut“, sagt Wür-
terle. Erste Tests im Gelände und
auf der Straße mit einer Motocross-
und einer Supermoto-Version seien
erfolgreich verlaufen. Der Clou:
Der Motor ist spritzwassergeschützt
und damit erstmals im Gelände und
bei Nässe einsetzbar. Dabei sind die
Motorräder sehr leise und umwelt-
freundlich, da keine fossilen Ener-
gien verbrannt werden. Und spar-
sam obendrein: Auf zwei Stunden
Fahrzeit im Gelände kommen etwa
60 Cent Stromkosten – ein Benzin-
motor würde da um die 13 Euro ver-
brauchen. Dabei hat die Maschine
ordentliche Power. Die Folge: Die
Memminger wurden zur Intermot
eingeladen, der größten Zweirad-
messe in Europa, wo ihnen Firmen
aus der Branche fast den Stand ein-
rannten. „Das war überwältigend“,
so Würterle. Jetzt sondieren sie die
Angebote. Die Überlegungen rei-
chen von einer eigenen Produktion
bis zu Kooperationen mit anderen
Herstellern. Die Geländemaschinen
seien bis auf ein paar „Kinderkrank-

heiten“ bald serienreif,
glauben die Macher. Da-
mit könnte das Allgäu

beim umwelt-
freundlichen Mo-

torradsport die
Nase vorne ha-
ben. Doch die
Macher den-

ken weiter:
„Wir arbeiten bereits an
einer Straßenmaschine.“Peter Würtele und seine E-Maschinen. Foto: privat


